
D
iabetes ist zweifellos
eine körperliche
Krankheit, dennoch

gibt es psychische Aspekte - und
diese sind weitreichender als auf
den ersten Blick erkennbar wäre.
So haben gleich mehrere Studien
einen Zusammenhang zwischen
Diabetes und Depression nachge-
wiesen. So leiden doppelt so viele
Diabetiker an Depressionen wie
Personen ohne Zuckerkrankheit.
Ob die Depression eine Diabetes
auslösen kann oder die Diabetes
eine Depression verursacht, ist
nicht eindeutig geklärt. Experten
gehen davon aus, dass beide Va-
rianten möglich sind. In jedem
Fall gehört die Depression behan-
delt. DDDr. Karl Isak spricht sich
dafür aus, nicht nur medikamen-
tös einzugreifen, sondern auch
eine Psychotherapie durchzufüh-
ren. „Das Medikament wirkt auf
der Symptomebene - die erapie
versucht die Ursache aufzuspü-
ren.“

Missbrauchsopfer 
und Diabetes

Laut dem Vorsitzenden der
Gesellschaft für Psychosomati-
sche Medizin und Ärztliche Psy-
chotherapie Dr. Johannes Kruse,
leiden Opfer sexuellen Miss-
brauchs häufig ihr ganzes Leben
an den Folgen der erlittenen
Übergriffe, seelisch wie körperlich.
„Wer früh im Leben schwer miss-
handelt oder sexuell missbraucht
wurde, ist als Erwachsener anfälli-
ger für chronisch anhaltende
Schmerzstörungen, Erkrankun-
gen der Herzkranzgefäße und
Diabetes Typ-2.“ Somit wird auch
in diesem Beispiel der Zusam-
menhang zwischen Diabetes und
der Psyche deutlich. Traumati-
sche Erlebnisse können u.a. auch
zu einem gestörten Essverhalten
führen und somit auch Diabetes
verursachen. Wenn der Ursache
der Essstörung nicht auf den
Grund gegangen wird, ist auch
eine Änderung schwer möglich.

Ängste und Diabetes
Die Unheilbarkeit der Krank-

heit ist schon Belastung genug,
aber die möglichen Folgekrank-
heiten können massive Ängste
auslösen. Angst ist ein individuel-
les Gefühl und wird bei chroni-
schen Erkrankungen nicht von
jedem Menschen gleich empfun-
den. Für manche Diabetiker wird
die Angst vor z.B. Erblindung oder
Amputation zu einem bestim-
menden Moment, das ein norma-
les Leben oft unmöglich macht. In
solchen Fällen ist therapeutische
Hilfe zu empfehlen.

Diabetes 
und Schmerzen

Diabetes ist eine Krankheit, die
nicht unbedingt mit Schmerzen
in Verbindung gebracht wird. Al-
lerdings leiden Schätzungen zu-
folge rund 15 Prozent der
Diabetiker am diabetischen Poly-
neuropathen, den Nervenschädi-

gungen, die durch die Erkrankung
ausgelöst werden. Je nach indivi-
duellem Empfinden schmerzen
diese Schädigungen. Beim einen
sind es Kleinigkeiten, die kaum
Beachtung finden, beim anderen
sind es quälende brennende
Schmerzen. 

Häufig leiden die Betroffenen
auch unter Schlafstörungen, die
nachweislich die Schmerzemp-
findlichkeit erhöhen.

Jedenfalls hat die Diabetes
immer eine psychische Kompo-
nente - egal ob es Ängste, Essstö-
rungen, Depressionen oder
traumatische Erfahrungen sind.
„Psychotherapie ist für viele Pa-
tienten eine wichtige Begleitthera-
pie, um Ängste, Depressionen
oder frühere Ereignisse bewälti-
gen zu können, so dass man das
Leben mit Diabetes normal und
ohne Einschränkungen bewälti-
gen kann“, meint der erapeut
Karl Isak. n

Diabetes  - Psychosomatik
und Schmerzen

Fo
to

: 1
23

r
F 

/  
C

H
r

IS
S 

H
Il

l

Kontakt

DDDr. karl Isak
arbeitet mit Schmerzpatien-
ten auf psychologischer basis
in Wien und klagenfurt

tel. 0664 3143905
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